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Vertrauen auf Gott
Maiandacht
Vertrauen auf Gott
Maiandacht, Doren
Begrüßung:

I freu mi und finds schö, dass wir hüt gemeinsam in der schönen Kapelle a Maiandacht miteinandr firant.

Einführung:

Ich stelle mir vor, Maria,
dass du jung warst,

lebendig und voller Fragen.

Dass beim Wasserholen

dein schwarzes Haar im Winde wehte,

dass du mit den andern

Mädchen am Brunnen lachtest,

deine Träume und Wünsche erzähltest,

und dass deine dunklen Augen

heimlich den Jungen

des Dorfes folgten.

Du wurdest mit Josef verlobt.

Ob du glücklich warst,

wissen wir nicht,

doch du maltest dir sicher

dein Leben aus

wie bei andern:

die Hochzeit,

das Einssein mit Josef, Kinder,

Arbeit, Nachbarn, Fest –

alles im Glauben an Jahwe geregelt.

Doch ER klopfte plötzlich an.

Du ließest ihn ein,

und alles hat sich geändert.

Ich stelle mir vor, Maria,

dass dir oft elend war nach dem „JA“,

dass du es am liebsten zurückgeholt 

hättest, auch später

als keiner mehr über 

eure „Voreile“ klatschte; auch dann,

als Jesus erwachsen wurde.

Dass du durchgehalten hast,

Maria, ich staune!

Wenn ich dich so vor mir sehe, Maria,

als Mensch, der sein „Ja“

immer mühsam erneuern muss,

hast du mir vieles zu sagen.

Ich grüße dich, Maria,

Mädchen aus Nazaret,

und deinen Sohn, Jesus.

Ich grüße dich, Mutter Gottes! 

So beginnen wir im Zeichen unseres Glaubens im Namen +++.

Amen.

Gebet: 

Guter, ewiger Gott, das Wachsen, das Erblühen und die Lebendigkeit kommen von dir. Du hast uns als Menschen hineingenommen in deine Schöpfung. Du stellst Maria als eine von uns dar. In ihr können wir entdecken, wie du das Kleine, Unscheinbare erhebst und mit deiner Herrlichkeit krönst. So lass uns im Glauben wachsen und dein Erbarmen und deine Größe preisen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn. Amen

Lied: „Ave Maria“

GEGRÜSSET SEIST DU, MARIA, VOLL DER GNADE! 

Ein Engel hat dich damals so gegrüßt, sagt die Bibel.

So einen Engel hätte ich manchmal nötig, dass er mich wachrüttelt, wenn ich mit offenen Augen in den Tag träume und nicht merke, wo ich gebraucht werde.

DER HERR IST MIT DIR. (Angelika)

Das heißt doch wohl:

Gott ist dir ganz nah,

weil du ihn einlässt.

Wie ist das bei mir?

DU BIST GEBENEDEIT UNTER DEN FRAUEN UND GEBENEDEIT IST DIE FRUCHT DEINES LEIBES, JESUS.

„Gebenedeit“? Ein eigenartiges WORT:

Halb lateinisch, halb deutsch.

Im Wörterbuch steht dafür: „gesegnet“.

Gesegnet bist du, ist Jesus, dein Kind.

Ein Segen für die ganze Menschheit!

HEILIGE MARIA, MUTTER GOTTES,

BITTE FÜR UNS SÜNDER

JETZT UND IN DER STUNDE UNSERES TODES. AMEN.

Leg ein gutes Wort für mich ein;

denn ich weiß,

dass ich nicht alles richtig mache im Leben.

Bitte für mich und alle Menschen.

Dann brauch ich weder vor dem Leben

noch vor dem Tod Angst zu haben. Amen.

Leser: 

Wir betrachten das Gänseblümchen in unserer Hand.

Der Zauber des Gänseblümchens. Ein Blümchen, das wenig beachtet ist und doch große Schönheit hat. Die goldene Mitte ist umgeben mit einem Strahlenkranz aus weißen Blütenblättern. Manche rote Spitze möchte uns zurufen: 

Schau mich doch genauer an!

So kann das Gänseblümchen auch ein Bild für Maria sein. Klein, unscheinbar ist Maria und doch im Plan Gottes eine besondere Rolle.

Leser: 

Das Gänseblümchen, ein Zeichen für unsere Berufung und unser alltägliches Leben. Wir begegnen dem Gänseblümchen überall. Auf Wiesen, im englischen Rasen, am Weg oder zwischen Steinen. Es wächst wild, ist anspruchslos und doch unausrottbar. Wir können es zertreten, ausreißen, beachten oder pflücken. Es zeigt uns, wie wir selbst unseren Alltag leben und so manchen Hindernissen und schweren Aufgaben trotzen können.

Lied: „Milde Königin …“

Was sagt uns das Gesätzchen:

„Jesus, den du, o Jungfrau, vom Hl. Geist empfangen hast?“

Da ist ein Mädchen. Sie hat eine große Sehnsucht, viele Gedanken. Sie ist vielleicht stiller als die anderen Mädchen. Sie schaut in stillen Sunden hinaus in die Weite. Sie wartet auf jemand.

Und da ist Gott. Gott bleibt nicht im Himmel. Da ist ein Gott, der zu den Menschen geht. Gott hat Maria viel zugemutet. Sie soll Mutter Jesu werden. Doch wie soll das geschehen? Ein Engel kommt, lässt ihr sagen: Fürchte dich nicht! Du hast bei Gott Gnade gefunden. Du wirst vom hl. Geist empfangen!

Maria, unverheiratet und schwanger. Eine äußerst schwierige Lage für ein Mädchen. Sie wusste wohl um das Getuschel hinter vorgehaltener Hand.

Aber sie sagt ja. Sie lässt sich ein auf Gottes Plan. Sie vertraut Gott.

Denken wir an alle, die ein Kind erwarten, dass sie dazu ja sagen, trotz aller Belastungen, die damit verbunden sein können.

Beten wir nun miteinander:

Jesus, den du, o Jungfrau, vom Hl. Geist empfangen hast.

Vater unser ...

Ehre sei dem Vater und dem Sohn ….

O, mein Jesus, verzeih uns unsere Sünden! 

Bewahre uns vor dem Feuer der Hölle! 

Führe alle Seelen in den Himmel, besonders jene, die deiner Barmherzigkeit am meisten bedürfen.

Gedanken zum Gesätzchen:

„Jesus, den du, o Jungfrau, zu Elisabeth getragen hast.“

Elisabeth, eine Verwandte Marias, war schon jenseits des Gebäralters. Sie lebte in einem Dorf in der Nähe Jerusalems, ungefähr 100 km von Nazareth entfernt. Als Maria erfuhr, dass Elisabeth auch schwanger sei, wollte sie besuchen, um ihr zu helfen. Maria und Elisabeth begegnen einander. Beide haben eine Erfahrung mit Gott gemacht. Gott schenkte beiden neues Leben. Sie sind ergriffen und sagen zueinander die Worte: „Der Herr ist mit dir.“

Ja, sie sehen, in mir, in dir, ist der geheimnisvolle Gott am Werk, ein Gott, für den nichts unmöglich ist. Zwei an Gott Glaubende gehen aufeinander zu und sie erfahren Gottes Nähe in der menschlichen Nähe.

Denken wir an alle, die noch auf Wunder warten. Bitten wir dafür, dass unsere menschlichen Begegnungen, unser Wunsch nach Miteinander besser gelingen möge.

... Jesus, den du, o Jungfrau, zu Elisabeth getragen hast.

Vater unser ...

Ehre sei dem Vater …

O mein Jesus, verzeih …

Lied: „Segne du, Maria …“

Abschlussgebet: 

Gott unser Vater,

Du drängst dich nicht auf.

Bietest dich an.

Du bist da wo Leben ist.

Bleibst lebendig über Jahrtausende hinweg.

Blühst immer wieder von neuem.

Trotz allem und wider alle Resignation.

Zärtlich begegnest du den Menschen auf ihrem Weg.

Sie stolpern über dich.

Müssen sich manchmal bücken, um dich zu finden.

Du, der mächtige Gott machst dich gänseblümchenklein.

Sei uns nahe und segne uns

im Namen des Vaters, und des Sohnes und des Hl. Geistes, Amen.
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